
Eine Veranstaltung zum 20. Gründungsjubiläum des Naturparks
Dahme-Heideseen
Wissenschaftliches Symposium über Walter Kirsche und die Lebensvielfalt im Dahmeland am
1. September 2018 im Haus der Natur in Potsdam

Ekkehard Höxtermann
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plan« des Hirns und die Entstehung und Leis-
tung seiner Teile zu schließen. Als einen der
führenden deutschen Hirnforscher wollten
Oskar Vogt (1870–1959) und Cécile Vogt
(1875–1962) ihn 1958 an ihr privates Hirnfor-
schungsinstitut in Neustadt im Schwarzwald
ziehen.

Wie die Vogts arbeitete auch Walter Kir-
sche eng mit seiner Frau Karla (1925–2006)
zusammen. Für ihre vergleichenden Tierstudien
züchteten sie in ihrem großen Anwesen in Pätz
Schildkröten und Papageien und gehörten zu
den ersten, die für die stark gefährdeten Euro-
päischen Landschildkröten eine Erhaltungs-
zucht aufbauten. Die hirnanatomischen Arbei-
ten an Wirbeltieren waren auch der Schlüssel
ihres Eintretens für den Tierschutz – legte die
Kenntnis der Hirnarchitektur der Tiere doch
auch bestimmte geistige Fähigkeiten und Ge-
fühle nahe.

Doz. i. R. Dr. med. Gisela Große (Alumni-
Club der Charité) würdigte in persönlichen 
Erinnerungen Walter Kirsche als einen akade-
mischen Lehrer, der in einem umfassenden,
klassischen Sinne den Menschen als Teil des
Naturganzen begriff und sein Wirken am Ana-

Der Berliner Anatom Prof. Dr. med. habil.
Walter Kirsche (*1920 in Neuoelsnitz am
Erzgebirge, †2008 in Pätz im Dahmeland)
stand im Zentrum eines wissenschaftlichen
Symposiums, welches das Landesamt für Um-
welt und der Naturpark Dahme-Heideseen
gemeinsam mit der Leibniz-Sozietät der Wis-
senschaften zu Berlin, der Natur + Text
GmbH Rangsdorf, dem Alumni-Club der
Charité, dem Naturkundemuseum Potsdam
und dem Förderverein Haus der Natur in
Potsdam veranstalteten.

Walter Kirsche war ein vielseitig interessierter
und engagierter Mediziner und Naturforscher.
Als Hochschullehrer (1951) und Institutsdi-
rektor (1966–1980) der Humboldt-Universi-
tät, Mitglied der Deutschen Akademie der
Wissenschaften zu Berlin (1969) und der
Deutschen Akademie der Naturforscher Leo-
poldina in Halle/Saale (1970), aber auch als
Naturschutzbeauftragter in Pätz und Ehren-
mitglied der Deutschen Gesellschaft für Her-
petologie und Terrarienkunde war er in vielen
Bereichen tätig und setzte vielfältige Akzente.
Dementsprechend reich ist sein geistiges Erbe.

Wie Ekkehard Höxtermann (Leibniz-
Sozietät, Natur + Text) in seinem Eröffnungs-
vortrag darlegte, befasste sich Walter Kirsche in
seinen Forschungen hauptsächlich mit dem zel-
lulären Aufbau der Nervenfasern und Fragen
der Regeneration und Transplantation im Zen-
tralnervensystem. Er trug entscheidend zur An-
erkennung der Neuronentheorie bei und dehnte
schon bald seine hirnanatomischen Arbeiten
vom Menschen auf andere Säuger, Vögel, Rep-
tilien, Amphibien und Fische aus, um aus ver-
gleichenden Studien des Nervensystems aller
Wirbeltierklassen auf den gemeinsamen »Bau-
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tomischen Institut der Charité in einen 
untrennbaren Zusammenhang mit naturhisto-
rischen und ethischen Betrachtungen stellte.
Wie sich auch Klaus Sonnenberg (Schulzen-
dorf ) erinnerte, gehörte es für die Kirsches zur
»sittlichen Norm« des Menschen, Verantwor-
tung für »die Vielfalt und Schönheit der gesam-
ten belebten und unbelebten Welt« zu tragen,
was sich nicht zuletzt an ihrem weiten, natur-
nahen Garten am Pätzer Vordersee zeigte, der
zu einem Refugium bedrohter Tier- und Pflan-
zenarten wurde. 

Die Wiese mit ihren artenreichen Lebens-
räumen wurde 1990 zum Flächennaturdenk-
mal erklärt und wird heute vom Naturschutz-
bund Deutschland (NABU) gepflegt. Die
naturkundlichen Sammlungen übernahm der
1998 gegründete Naturpark Dahme-Heide-
seen. Das 20-jährige Bestehen des Naturparks
bildete denn auch den Anlass für das Sympo-
sium über Walter Kirsche und die Lebensviel-
falt im Dahmeland. Den Anstoß dazu gab der
stellvertretende Leiter des Naturparks, Hans
Sonnenberg, der durch einen schweren Unfall
leider an einer Teilnahme gehindert war.

In seinen nachgelassenen »Lebenserinne-
rungen« von 1995 schilderte Walter Kirsche
den »Zauber der märkischen Landschaft« mit
ihrer reichen Tier- und Pflanzenwelt, wie sie
1947 anzutreffen war, mit der Vernichtung von
Grünland aber zunehmend verschwand. Die-
sem Artenschwund, seinen Ursachen und dem
Schutz gefährdeter Lebensräume galt dann
auch die Mehrzahl der Vorträge, die sich – mit
Blick auf besondere Interessen Kirsches – mit
den europäischen Landschildkröten (Mario
Herz, Deutsche Gesellschaft für Herpetologie
und Terrarienkunde, AG Schildkröten), den
Kreuzkröten der Pätzer Kiesgrube (omas
Bangel, NABU Dahmeland, Probiotope e.V.),
den Schmetterlingen im Dahmeland (Dr. Jörg
Gelbrecht, NABU Brandenburg, Landesfach-
ausschuss Entomologie) und den Hirschkäfern
in der Dubrow (Hannes Hause, Naturwacht
im Naturpark Dahme-Heideseen) befassten.
Das Symposium wurde als Teil des Bildungs-
programms Natur und Umwelt von der Abtei-
lung Naturschutz des Landesamtes für Umwelt
großzügig unterstützt.

Im Rahmen der Tagung wurde zudem die
Sonderausstellung »Vom Glück, die Natur zu
entdecken« im Naturkundemuseum Potsdam
über naturkundliche Funde und Sammlungen
Walter Kirsches und damit verbundene Erleb-
nismöglichkeiten im Naturpark Dahme-Hei-
deseen eröffnet. Die von dem Leiter des Natur-
parks Gunnar Heyne sowie dem Leiter des
Naturkundemuseums Dr. Jobst Pfaender und
seinem Mitarbeiter Dr. Dirk Berger organisierte
Ausstellung kann noch bis zum 25. August
2019 besucht werden.

Die Vorträge des Symposiums und eine 
Dokumentation der Ausstellung werden in
einen Gedenkband einfließen, den die Basilis-
ken-Presse Rangsdorf in ihrer Reihe »Biologie-
historische Symposien« zum 100. Geburtstag
Walter Kirsches im Juni 2020 vorlegen wird.

Vom Glück,
die Natur zu entdecken.
20 Jahre Naturpark Dahme-Heideseen

Sonderausstellung
1. September 2018 bis 25. August 2019
in der Treppenhausgalerie
des Naturkundemuseums Potsdam

Naturkundemuseum Potsdam
Breite Straße 13, 14467 Potsdam

Öffnungszeiten: 
Dienstag bis Sonntag von 9 bis 17 Uhr


